
Volkswagen 
Typ 1200 A, 1300, 1300 a, 1500 
(Käfer-Modelle) 

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß in dieser 
Ausgabe diverse Modelte behandelt werden, - Der Interes-
sent ist daher gehalten, dies bei der Reparatur seines 
Fahrzeuges entsprechend zu beachten. 

Für die vorhergehenden Modelle ist die frühere Ausgabe, 
die in demselben Verlag erschien, zu beziehen. (VW 1200) 

E I N L E I T U N G 

Nach einer zwölfjährigen Produktion des 25-PS-Volks-

wagen und einer sechsjährigen Produktion des 30-PS-

Volkswagen wurde der 34-PS-Motor zugleich mit den 

folgenden Verbesserungen 1960 eingeführt. Vollsynchro-

nisiertes Getriebe (Export), Startautomatik (außer Stan-

dard) Entlüftung des Kraftstoffbehälters nach außen. 

Scheibenwaschanlage und asymmetrisches Abblend-

licht. Für die folgenden Jahre ergaben sich als wesentli-

che Weiterentwicklungen: 

1961: Einführung der Schneckenrollenlenkung, war-

tungsfreie Spurstangen. Schwimmerbetätigte 

Kraftstoffzufuhr. Lenk-Zünd-Anlaßschloß. Kugel-

gehäuseentlüftung in das Luftfilter. 

1962: Hydraulische Fußbremse für Standard. Größere 

Hecklampen und verschiedene Ausstattungsver-

besserungen zum Beispiel Dachhimmel aus Kunst-

leder. 

1963: Februar: Keilriemenscheibe von 234 auf 208 mm 

verringert, kürzerer Keilriemen, Verringerung des 

Lüftergeräusches, Hülse für Schaltstangenfüh-

rung geändert. 

August : Material des Kraftstoffpumpenflansches 

geändert (quellsicher). Kennzeichenleuchte ver-

breitert. Hupenring in Hupentaste geändert. Ein-

führung des Stahlkurbeldaches. Türgrif fe außen 

von Druckguß in Edelstahl verchromt geändert. 

Schaltstangenkupplung geändert. Kein Heraus-

springen der Gänge mehr möglich, Bosch-Zünd-

verteiler ZV /PAU 4 R 5 durch Bosch Zündverteiler 

ZV/JU 4 R 3 ersetzt. 

November: Vergaseränderung. Gehäuse für Start-

automatik vergrößert, Unterdruckkolben durch 

Dreieck-Membrane ersetzt. Stufenscheibe ab Mo-

tor-Nr. 8154031 bekommt statt neun Rasten sechs 

Rasten. 

Dezember: Verbesserung der Heizung, Wärme-

tauscher mit innenverrippten Auspuffrohren. Vor-

dere Blinkleuchte verbreitert. Lichtmaschine Bosch 

0101212003 mit geändertem Reglerschalter. Kipp-

hebel werden mit Ölbohrung zur Einstellschraube 

versehen, zur Schmierung von Einstellschraube 

und Ventilschaft. 

1964: Januar. Fahrzeug bekommt Wachsbasis-Unter-

bodenschutz. 

März: Einstellung der hinteren Federstreben von 

16 Grad 30 Minuten auf 17 Grad 30 Minuten + 50 

Minuten geändert. 

Jun i : Venti lspiel-Auslaß von 0,2 auf 0,3 mm ge-

ändert mit Ausnahme der 25 -und 30-PS-Motore. 

Lenkgetriebe mit Getriebefließfett an Stelle von 

Hypoidöl, öleinfül lschraube fällt weg. Heizungs-

betätigung geändert; an Stelle von Heizungsdreh-

griff jetzt zwei Hebel. Warmluftaustritt und Heiz-

rohre im Aufbau vergrößert. Kühlluftdrosselring 

am Gebläse zur Regelung der Kühlluftmenge 

durch vier Klappen im Innern des Gehäuses er-

setzt. Durchmesser des Hauptbremszylinders ver-

kleinert, Hub vergrößert zur Verringerung der Pe-

dalkraft. Schlitze in Nachstellschrauben und Kol-

ben verbreitert. Fensterflächen um 15 Prozent ver-

größert. Hebelfensterheber durch Seilzugheber er-

setzt. Rücklehnen vorn und hinten geändert. Grö-

ßere Kniefreiheit hinten, Gepäckablage durch Vor-

klappen der Lehne zu vergrößern. Hauptkabel-

strang wird vom Dachholm in die Sicke am Unter-

holm verlegt. Ab Fahrgestell Nr. 115000001 Vertei-

leränderung, der Nocken des 3. Zylinders wird um 

zwei Grad in Richtung Spätzündung versetzt. 

Oktober. A b Fahrgestell Nr. 115162922 Kupplung-

Kugelausrücklager erhält Kunststoffring, Bei V W 

1200 mit Saxomat bleibt der Grafitring. Bei dem 34-

PS-Motor wird zwischen Kraftstoffpumpe und Ver-

gaser ein Rückschlagventil eingebaut. 

November: V W 1200 A, Nachfolger des Standard 

mit Vollsynchrongetriebe. Änderung der Stift-

schrauben der Kipphebel-Befestigung, Neues 

Ventilspiel Einlaß 0,1 mm, Auslaß 0,1 mm. 

Dezember: Ventilstößelteller auf 28,5 mm Durch-

messer verkleinert, Teller 1 mm stärker. 

1965: Februar: Getriebeänderung, damit der Rückwärts-

gang bei starken Steigungen nicht mehr heraus-

springt. Handbremse mit Ausgleichbügel. Zünd-

kabel mit Metallseele werden wieder an Stelle der 

Kabel mit grafitierter Seele eingebaut. . „, 
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hebelachse. Abheben der Kipphebelachse mit Kipp-

hebeln und Zerlegen durch Entfernen der Federklam-

mern in Scheiben, Kipphebel, Abstandrohr und Feder. 

Abschrauben der Zylinderkopfmuttern mittels Steck-

schlüssel V W 165. Die zwei Zylinderköpfe abheben. Die 

Stößelstangen und Schutzrohre abziehen, Leitbleche an 

der Zylinderunterseite abnehmen und die vier Zylinder 

abziehen. 

A c h t u n g : Stößelstangen so ablegen, daß sie beim Wie-

deraufbau nicht vertauscht werden können. 

Ausbau der K o l b e n 

Um eine Verwechslung oder Verdrehung der Kolben 

beim Wiederzusammenbau zu verhüten, sind die Kolben 

zu zeichnen. A m besten mit Nummer und PfeH, wobei 

der Pfeil nach vorn, das heißt nach der Schwungradseite 

zeigt. Die Einbaurichtung der Kolben ist bereits mit Pfeil 

(und Nase am Kotbenbolzenauge) gezeichnet. 

Die Sprengringe (Sicherungen) der Kolbenbolzen wer-

den mittels Spitzzange entfernt. Die Kolben werden nun 

auf etwa 80° Celsius erwärmt. Falls das elektrische Kol-

benanwärmgerät V W 205 nicht vorhanden ist, kann Löt-

lampe oder Schweißbrenner mit ganz niederer Flamme 

zum vorsichtigen Anwärmen benutzt werden. Dann kön-

nen die Bolzen mit einem passenden Dorn VW 207 von 

Hand ausgedrückt oder mittels Ausziehvorrichtung her-

ausgezogen werden. 

A u s b a u des ö l k i i h l e r s 

Lösen der drei Befestigungsmuttern mittels 10 mm Ring-

schlüssel, Ölkühler mit Dichtungen abnehmen. 

A b b a u der Ö l p u m p e 

Es sind vier Muttern am ölpumpendeckel zu lösen und 

Deckel mit Dichtung abzunehmen, die Zahnräder der 

Ölpumpe herausziehen und das Pumpengehäuse mittels 

Abzieher VW201 herausnehmen. (Die Pumpe kann auch 

bei eingebautem Motor mittels Abzieher herausgenom-

men werden.) 

A u s b a u des Öls iebes 

Durch Lösen der Sechskantmuttern am Ölverschluß-

deckel Sieb mit Dichtungen herausnehmen. 

A u s b a u des Ö lübe rd ruckven t i l s 

Nachdem die Verschlußschraube entfernt ist, werden 

Feder und Kolben herausgezogen. Ein klemmender Kol-

ben wird mit eingeschraubtem Gewindebohrer M 10 her-

ausgezogen. 

A u s b a u des Ö ld ruckscha l te rs . Mit Öldruckschalter-

schlüssel V W 159 herausschrauben. 

A b b a u der K ra f t s to f f pumpe . Siehe Kraftstoffanlage. 

A u s b a u des Ver te i lers und der Ver te i le rant r iebswel le 

Mutter am Zündverteilerhalter abschrauben und Verteiler 

herausziehen. Distanzfeder aus der Antriebswelle neh-

men. Zylinder Nr. 1 auf Zündung stellen und die Verteiler-

antriebswelle mit dem Auszieher V W 228a linksdrehend 

nach oben ausziehen. Zwei Scheiben unter der Verteiler-

antriebswelle herausnehmen, dazu das bis hierher zer-

legte Kurbelgehäuse um 180 Grad kippen. Bei eingebau-

tem Motor sind die Scheiben mit einem Magnet heraus-

zunehmen. (Siehe auch Seite 13, Einbau der Verteileran-

triebswelle.) 
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B i l d 11 M o n t a g e b i l d 
der z e r l e g t e n K u r b e l w e l l e , 
P l e u e l u n d K o l b e n 

1 Kurbelwelle 
2 Kurbelwel lenrad 
3 Keil für Kurbelwel lenrad 
4 Zwischenr ing 
5 Zündvertei lerantr iebsrad 

G Sicherungsr ing für 
Vertei lerantr iebsrad 

7 Zündverte i ler -Antr iebswel le 
S Distanzfeder für 

Vertei lerantr iebswel le 
9 Scheibe 0,6 m m für 

Vertei lera ntrieb swelle 

10 Ölablenkscheibe für 
Kurbelwelle 

11 Dicht r lng 90 mm 0 für 
Kurbelwel le 

12 Keil für Riemenscheibe 

13 Riemenscheibe für Kurbelwel le 

1*4 Tel lerfeder für 
Befest igungsschraube 

16 Befest igungsschraube für 
Riemenscheibe 

16 Schwungrad für Kupp lung 

17 PaDstift für Schwungrad 
18 Abstandsche ibe 0,24 mm für 

Schwungrad 
19 Gummid ich t r ing für Schwung-

rad 
20 S icherungsscheibe für 

Schwungrad 
21 Hohlschraube mit Nadellager 

fü r Schwungrad 
22 Dicht r ing für Nadellager 
23 Nadellager fü r Hohlschraube 
24 AbSChluQring für Nadellager 
25 Pleuelstange 
26 Pleuelstange 
27 Pleuelschraube 

28 Pleuelschraube 
29 Sechskantmutter für Pleuelschraube 
30 Pleuelbuchse 
31 Kurbelwel lenlager 
32 Lagerschale für Kurbelwellenlager 
33 Kurbelwel lenlager 
34 Kurbelwel lenlager 

35 Pleuellagerschale 
36 Kolben 
37 Kolbenr ing oben und unten 
38 Ölabstrei f r lng 
39 Kolbenbolzen 
40 Sicherungsr ing 

Die Kanten der Kurbelwellenhauptlager im Gehäuse sind 

an der Trennsteile mit einem Schaber leicht zu brechen. 

Dasselbe kommt für die Ölaustrittbohrungen der Kurbel-

wellenlagerzapfen und die Lager in Frage. 

Eine Hälfte des Kurbelwellenlagers Nr. 2 in das Kurbel-

gehäuse einlegen. Kurbelwellenlager Nr. 1 so aufschie-

ben, daß die Bohrung für den Paßstift zum Schwungrad-

sitz zeigt. Jetzt Einlegen der Kurbelwelle, dabei auf ein-

wandfreies Einpassen der Paßstifte in die Lager achten. 

Beim Modell 1200 ist die Nockenwelle direkt im Gehäuse 

gelagert, während beim Modell 1300 die Nockenwelle im 

Kurbelgehäuse dreifach in geteilten Stahllagern mit ver-

bleiten Laufflächen gelagert ist. Das Nockenwellenlager 

3 nimmt die axialen Kräfte der Nockenwelle auf. Die La-

gerschale links ist mit einem Führungsbund versehen. 

Einbau der N o c k e n w e l l e 

Vor dem Einbau ist die Welle auf Schlag und Verschleiß 

an den Lagerstellen und an den Nocken zu prüfen. (Siehe 

«Toleranzübersicht mit Verschleißgrenzen».) 

Leichte Schäden der Nockenlauffläche sowie Grate an 

den beiden Seiten der Nockenkörner können mittels Öl-

stein wegpoliert werden. Kontrolle der Vernietung des 

Nockenwellenrades auf der Nockenwelle und des Nok-

kenwellenrades auf Verschleiß und Tragbild. 

A m Nockenwellenrad ist ein Zahn mit 0 gekennzeichnet, 

dieser kommt zwischen die Zähne des Kurbelwellen-

rades, die mit je einem Körner gezeichnet sind. Das vom 

Werk verlangte Zahnflankenspiel von 0,010-0,035 mm 

ist im Interesse des ruhigen Laufes der Steuerräder un-

bedingt einzuhalten. Die Prüfung muß sich über den Ge-

samtumfang des Nockenwellenrades erstrecken. Um das 

gewünschte Spiel zu erhalten, stehen verschiedene Grö-

ßen von Nockenwellenrädern und Wellen zur Verfügung. 

Normal (0) Untergröße (-1), Übergröße (+1) , (+2 ) usw. 

Diese Zahlen sind elektrisch aufgebrannt und geben an, 
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zulässigen Verschleißgrenze noch der Ölverbrauch. Er-

reicht derselbe ein Liter pro 1000 km, so ist eine Über-

holung des Motors nötig, wobei nur Zylinder und Kolben 

einer gleichen Größenklasse eingebaut werden dürfen. 

Siehe Tabelle: Maße und Kennzeichnung der Zylinder. 

Unter Verwendung einer neuen Dichtung am Zylinder-

fuß, Zylinder mit Öl einsetzen und über die mittelsSpann-

band VW 123-a auf dem Kolben festgezogenen Kolben-

ringe und Kolben aufschieben. Es ist darauf zu achten, 

daß die Sitzfläche zwischen Gehäuse, Zylinder und Dich-

tung absolut sauber ist. Die Stiftschrauben am Kurbei-

gehäuse dürfen die Kühlrippen des Zylinders nicht be-

rühren. Leitblech an der Zylinderunterseite einsetzen. 

Eventuell nachbiegen, um Festsitz auf dem Schaft der 

Stiftschrauben für den Zylinderkopf zu erreichen. 

Überholen und Au fse tzen des Zy l i nde rkop fes 

Spiel zwischen Ventilführung und Venti l : 

30 PS Motor V W 34 PS Motor VW 

Einlaß 0,28-0,32 mm Einlaß 0,28-0,32 mm 

Auslaß 0,28-0,32 mm Auslaß 0,21-0,23 mm 

40 PS Motor V W 

Einlaß 0,21-0,23 mm 

Auslaß 0,28-0,32 mm 

Hat die Prüfung ergeben, daß das Spiel zwischen Ven-

til und Ventilführung sich der Verschleißgrenze von 

0,80 mm nähert, so ist der Zylinderkopf gegen einen neuen 

oder gegen einen im Werk überholten auszutauschen. 

Die Prüfung erfolgt mit der Lehre V W 311 K (bei noch 

brauchbaren Führungen darf die Anschlagseite der Lehre 

nicht in die Führung gehen). 

Die im tiefgekühlten Zustand eingeschrumpften Ventil-

führungen lassen sich nicht werkstattmäßig auswechseln. 

Dasselbe trifft für die Ventilsitzringe zu. Das Nachfräsen 

und Nachschleifen des Ventilsitzes ist nur solange mög-

lich, bis die äußere Ventilsitzkante den Außendurchmes-

ser des Ventilsitzringes nicht erreicht hat. Dabei ist die 

Breite des Ventilsitzes zu beachten. 

Einlaß 1,3-1,6 mm Auslaß 1,7-2,0 mm 

Das Fräsen des 45°-Sitzes ist zu beenden, wenn die 

gesamte Sitzfläche matt erscheint. Der Fräsvorgang ist 

mit Gefühl vorzunehmen, es dürfen unter keinen Um-

ständen Rattermarken entstehen. Es sofl so wenig wie 

möglich Material entfernt werden. Die Unterkante des 

Sitzes ist mit75°-Fräser leicht zu brechen. Die Oberkante 

wird mit 156-Fräser gefräst, bis die oben erwähnte Sitz-

breite erreicht ist. Tragbild prüfen, Ventile einschleifen 

wie sonst üblich. Häufiges Anheben und Weiterdrehen 

fif-Jafm*.* 

Bild IB Ventitabmessungen 
Auslaßvent i l Einlaßventil 

(Siehe Maß- und Einstel l tabelle) 

des Tellers wird empfohlen. Sorgfältige Reinigung nach 

dem Schleifen, 

Ventile mit verzogenem oder zerfressenem Schaft und 

tiefem, beschädigtem Sitz, sind auszutauschen. Nach-

schleifen oder Richten des Schaftes ist nicht zulässig. 

Verschleiß, der durch normales Einschleifen mittels 

Schleifpaste nicht zu entfernen ist, kann mittels Ventil-

Kegelschleifmaschine entfernt werden. 

Nach Einbau der Ventile wird der Zylinderkopf aufge-

setzt. Zwischen Zylinderoberkante und der Sitzfläche des 

Zylinderkopfes befindet sich keine Dichtung. Dichtring 

zwischen äußerem Zylinderhals und Zylinderfiopf erneu-

ern, Es ist auf einwandfreien Sitz der Dichtringe zwischen 

den Sclfutzrohren für die Stößelstangen und Kurbelge-

häuse, bezw. Zylinderkopf zu achten,Gebrauchte Schutz-

rohre sind vor dem Einbau durch vorsichtiges Ausein-

anderziehen des Faltenbalges auf die vorgeschriebene 

Länge zu bringen. Schutzrohre so drehen, daß die Naht 

nach oben liegt. 

3-

1200 a = 180,5-181,5 mm 

1300 a = 190,0-19t ,0 m m 

15 
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B i l d 29 M o n t a g e b i l d 9 Ausrückr ing 24 Kupplungsdruckfeder 36 Lagerbuchse rechts für 

de r z e r l e g t e n K u p p l u n g 10 Aus rück r ing (dunkelblau gezeichnet) Ausrückwel le 

(S tandard-Aus führung) 11 Ausrückhebe l 25 Hülse für Kupp lungsdruck- 37 Sicherungsschraube für 

12 Ausrückhebe l feder Lagerbuchse 

1 Kupplungsdeckel und 13 Spannst i f t für Schwenkbolzen 26 Hülse für Kupplungsdruck- 38 Scheibe 

Druckplatte 14 Bolzen für Hebel feder 39 Kupplungshebel 

2 Sechskantschraube 15 Schwenkbolzen 27 Federteller für 40 Kupplungshebel 

3 Federscheibe 18 Druckr ing Kupplungsdruckfeder 4t S icherungsr ing 

4 Kupplungsscheibe 16 Druckr ing für Einstel lmutter 28 Ausrücklager 42 Gummibuchse für Ausrück -

5 Kupplungsdeckel 17 Spezialmutter für Bolzen 29 Haltefeder für Ausrück lager welle 

6 Kupplungsdeckel 18 Einstel lmutter 30 1 Satz Kupplungsbeläge 43 Rückzugfeder für Kupp lungs-

7 Kupplungsplat te 19 Schenkelfeder 31 Hohlniet für Kupplungsbelag hebel 

8 Kupplungsdruckplat te 20 Schenkelfeder 32 Ausrückwel le 44 Rückzugfeder für Kupp lungs-

21 Feder für Ausrückr ing 33 Ausrückwel le hebel 

22 Feder für Ausrückr ing 34 Lagerbuchse links für 45 Führungstopf für Rückzugfeder 

23 Kupolungsdruckfeder 

(dunkelbraun gezeichnet) 35 
Ausrückwel le 
Lagerbuchse für Ausrückwel le 

46 S icherungsr ing 

Welle eventuell mittels Gabel vorsichtig richten. Kupp-

lungsbelag Jurid, Textar, Beral. - Außendurchmesser 

179,0-180,0 mm. Innendurchmesser 124,0-125,0 mm. Die 

Stärke beträgt 3,7-3,9 mm. 

K u p p l u n g s z u s a m m e n b a u 

Kupplungsscheibe und Druckplatte in ein Schwungrad 

einlegen. Die Federteller, Kupplungsfedern, Hülsen und 

Kupplungsdeckel auflegen. Beachten, daß die vor dem 

Zerlegen angebrachten Markierungen übereinstimmen. 

Kupplungsdeckel mit einer etwa 45 mm langen Sechs-

kantschraube lose am Schwungrad anschrauben. Die 

Kupplung unter der Reparaturpresse vorsichtig zusam-

mendrücken, darauf achten, daß die Zentriernasen der 

Druckplatte sauber in die Vierkantlöcher im Kupplungs-

deckel kommen. Jetzt drei Befestigungsschrauben in 

jedes zweite Loch einschrauben und anziehen. Die vor-

her lose zur Sicherung während des Aufdrückens einge-

schraubte Sechskantschraube entfernen. Nun die Presse 

nachlassen, Holzklotz und die drei Rohrstücke entfernen. 
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Bild 38 Das Steuerventi l der Saxomat -Kupplung 

f e j f / u r 

Demontage der A n f a h r k u p p l u n g 

Vor dem Zerlegen Teile mittels Farbstrich kennzeichnen, 

damit die ursprüngliche Lage beim Wiederzusammen-

bau erreicht wird. Heraussschrauben von 9 Innenviel-

zahnschrauben, auf keinen Fall nur lösen. Nur gelöste 

Schrauben würden beim Weiterdrehen von innen gegen 

das Antriebsgehäuse stoßen und die Anfahrkupplung 

demolieren. Antriebsgehäuse drehen (infolge des Frei-

laufes nur Rechtsdrehung möglich), bis die Bohrungen 

genau über je zwei der sechs Innenvielzahnschrauben 

stehen. Sechs Innenvielzahnschrauben völlig heraus-

schrauben. Das Gehäuse weiterdrehen und die letzten 

r . . . " . / I n PS \ -

B i l d 39 S c h a l t h e b e l fü r S a x o m a t - K u p p l u n g 

Ausbau des S a x o m a t 

Motor ausbauen. Kabel zum Steuerventil, Verbindungs-

schläuche vom Ansaugrohr zu Steuerventil, vomSteuer-

ventil zum Servomotor, Schlauch vom Vergaser zum 

Steuerventil abziehen. Abschrauben des Kupplungs-

deckels. Abnehmen der Kupplungsdruckplatte und der 

Kupplungsscheibe. Die Hohlschraube mit Spezialsteck-

schlüssel VW173 nach Feststellen der Schwungscheibe 

mitHalteklammern VW215b herausschrauben. Schwung-

scheibe mit Anfahrkupplung abziehen. 

Schrauben herausschrauben. Vor dem Abheben des 

Schwungrades von den drei Paßstiften der Anpreß-

platte, ist die Lage zueinander durch Farbstift zu kenn-

zeichnen. Herausnehmen der Hohlschraube. Drei Innen-

vielzahnschrauben der Mitnehmerscheibe dann heraus-

schrauben und Mitnehmerscheibe abnehmen, vorher Ein-

baulage markieren. Antriebsgehäuse mit Lagerflansch 

und Freilauf abnehmen. 
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B i l d 44 M o n t a g e b i l d de r 14 Zyl inderschraube 

z e r l e g t e n K r a f t s t o f f p u m p e 15 Federring 
16 Kraftstoff i l ter 

2 VersehluOplatte 17 Verschlußschraube 

3 Oichtung für Verschlußplat te für Kra f ts to f f Iter 

4 Zyl inderschraube 18 Dicht r ing 

5 Pumpenantr iebsdeckel 19 Deckel für Kraf ts tof fpumpen-

(einteil ig) o berteil 
6 Sicherungsscheibe 20 Zyl inderschraube 

7 Achse für Pumpenantr iebs- 21 Federring 

hebel 22 Absper rmembrane 

a Feder 33 mm für Pumpen- 23 Druckfeder für Absper r -
antr iebshebel membrane 

9 Gehäuse für Kraf tstof fpumpe 24 Zwischenf lansch 
(einteil ig) für Kraf ts tof fpumpe 

to Membrane mit Feder und 25 Stößel für Kraf tstof fpumpe 
Manchette 26 Dichtung für Zwischenf lansch 

11 Feder für Membrane 27 Dichtung unter Kraftstof f-

12 Manchette pumpe 

13 Obertei l für Kraf tstof fpumpe 

für Schwinghebel aus dem Pumpenunterteil mittels Dorn 

herausschlagen. Schwinghebel, Stößelbetätigungshebel 

herausnehmen und Feder mit Halteschraube und Dich-

tung entfernen. Ventilplatte vom Oberteil abschrauben. 

Dabei mit dem Finger die Ventilplatte niederhalten bis 

alle 3 Schrauben entfernt sind. 

Prüfen und Z u s a m m e n b a u der P u m p e 

Sprengring am Bolzen des Pumpenbetätigungshebels 

entfernen. Bolzen mittels Durchschlag aus dem Ver-

gaserunterteil heraustreiben. Seitliche Verschlußplatte 

abschrauben. Mit dem Schraubenzieher die Feder des 

Pumpenhebels entfernen, Pumpendeckel abschrauben 

und Sieb aus dem Oberteil herausnehmen. Abschrau-

ben des Pumpenoberteiles. Niederdrücken derMembrane 

und den Pumpenbetätigungshebel herausnehmen, Mem-

brane mit Feder und Gummidichtung ausziehen. Beim 

Auseinandernehmen vorgefundene blanke oder trockene 

Hebel und Stößel deuten auf eine defekte, gerissene 

Membrane hin. Ist die Membrane verhärtet, so ist sie zu 

ersetzen. Saug- und Druckventil auf Funktion prüfen, 

eventuell muß das Oberteil ersetzt werden. Nun Feder 

und Membrane in eingebautem Zustand niederdrücken 

und den Pumpenhebel am Membranstößel einhängen. 

Eventuell neuen Bolzen in die Bohrung des Gehäuse-

unterteiles einschlagen und mit Sprengring sichern. 

Pumpenunterteil mit der Vorrichtung VW328d verschrau-

ben und in den Schraubstock spannen. Dabei wird der 

Pumpenhebel auf 14 mm hineingedrückt. Pumpenober-

teil aufsetzen, dabei auf faltenfreie Lage der Membrane 

achten! Das gereinigte Sieb mit der flachen Seite nach 

unten einlegen. Pumpendeckel aufsetzen und Sechs-

kantschraube mit Dichtring festziehen. 

Der Kraftstoff-Pumpenunterteil wird mit Universalfett 

VW-A052 gefüllt. Bei der normalen Betriebstemperatur 

wird das Fett flüssig und schmiert alle sich bewegenden 

Pumpenteile. Durch die Stößelbohrung im Preßstoff-

flansch wird Motorenöl in das Innere der Pumpe geför-

dert, so daß ein wiederholendes Schmieren nicht nötig 

ist. 

Einste l lung des P u m p e n h u b e s 

und Einbau der P u m p e 

PreQstoff-Zwischenflansch mit zwei neuen Dichtungen 

am Kurbelgehäuse einsetzen. Die kugelige Seite des 

Stößels muß zum Nocken des Zündverteilerantriebes 

zeigen. 

Der Stößelhub von etwa 4 mm wird durch den Nocken 

an der Zündverteiler-Antriebswelle festgelegt. Der Motor 

ist soweit durchzudrehen, bis das Stößelende seine 

höchste Stellung innehat. De; Abstand von der Auf-

lagefläche am Zwischenflansch muß 13 mm betragen. 

Der Abstand bei der niedrigsten Stellung des Stößels 

beträgt 8 mm. Durch Wahl einer entsprechenden Anzahl 

von Dichtungen am Zwischenflansch läßt sich der Hub 

auf den Wert von 4 mm einstellen. Es ist auf jeden Fall 
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VERGASEREINSTELLUNGEN 

Vergasereinstel lungen VW-PW 

Motor 34 PS 
Verdichtung 7,0 
Vergaser Solex Fallstrom 28 PlCT-1 
ab Motor 5000001 
Lufttrichter 22,5 mm 0 
Hauptdüse 122,5 
Leerlaufkraftstoffdüse g 55 

Leerlaufluftdüse 2,0 mm 0 
Kraftstoffdüse für Pumpe. 0,5 
Hochleistungsdüse 1,0 mm 0 
Mischrohr 
Schwimmernadelventil 1,5 mm 0 
Schwimmergewicht 5,7 g 
Pumpenfördermenge in cm3 

pro Hub bis Motor 7350400 0,8-1,0 
dann bis Motor 7777337 1,1-1,4 
dann — 

VW-PW 

40 PS 
7,3 
30 PICT-1 
F 000001 
24,0 mm 0 
125 
g 55 
mit eiektro-magn. Absperr-Ventil 
1,50 mm 0 
50 
0,7 mm 0 

mit Ausgleichsluftdüse fest verbunden 
1,5 mm 0 

5,7 g 

1,3-1,6 

Transporter 

42 PS 
7,8 
30 PICT-1 
0143543 
22,5 mm 0 

115 
g 45 
mit elektro-rnagn. Absperr-Ventil 
1,55 mm 0 

0,5 
0,7 mm 0 

1,5 mm 0 
5,7 g 

0,8-1,0 
1,3-1,6 

Messen des Kraf ts tof fverbrauchs 

Durchschnitts-Verbrauchsmessung am fahrenden Wa-

gen sollte der Abschluß aller Prüfungen und Arbeiten 

an der Kraftstoffanlage bilden. 

Voraussetzung einer korrekten Messung ist, daß: 

Kraftstoffpumpe, Vergaser und Zündung völlig den Vor-

Schriften entsprechend eingestellt sind. 

Betriebswarmer Motor. 

Mit zulässigem Gesamtgewicht belasteter Wagen. 

Eine durch Kilometerstein markierte ebene Strecke. 

Normale Windstärke. 

B i l d 53 Der H ö h e n k o r r e k t o r 

Um eine einwandfreie Gemischbi ldung fur Fahrten in größeren Höhen 
sicherzustel len, kann anstatt des Hauptdüsenträgers ein Höhenkor-
rehtor eingebaut werden. Durch die Veränderung des Luf tdruckes 
ändert sich die Lage der Druckdose und der Düsennadel , wodurch 
die Kraf tstof fmenge geregelt wird. Bei Fahrten in Meerhöhe ist der 
Höhenkorrektor ohne Wirkung. Der Höhenkorrektor wird bei der Pro-
dukt ion mittels der Regeliriutter mit Sicherung eingestel l t , da r f daher 
beim Einbau nicht v e r ä n d e r t werden 

Gleichmäßiges Fahren bei etwa zweidrittel der Höchst-

geschwindigkeit. 

Verwendung von handelsüblichem Kraftstoff. 

Die Verwendung eines Auslitergerätes, welches in der 

Nähe des Führersitzes angebracht wird, ist zu emp-

fehlen. 

Das angeschlossene Gerät hat drei Schaltmöglichkeiten, 

F = Füllen (Meßglas im Gerät füllt sich unabhängig vom 

Motorlauf mit Kraftstoff). 

O = Durchlauf. 

P = Prüfen (Vergaser erhält nur aus dem Meßglas 

Kraftstoff). 

Das Meßglas im Gerät wird bei der Versuchsfahrt bis zur 

obersten Nullmarke gefüllt. (Schaltstellung,) Die Strecke 

zwischen zwei Kilometersteinen muß dann mit gleich-

bleibender Geschwindigkeit durchfahren werden. Bei 

der Vorbeifahrt an einem Kilometerstein Gerät auf «P» 

(Prüfen) umschalten und am nächsten Kilometerstein 

auf «O» (Durchlauf) schalten. Der Verbrauch ist nach 

folgender Formel zu errechnen: 

Kraftstoffverbrauch = (1/100 km) 

Verbrauchter Kraftstoff in Liter X 100 

Länge der Fahrt in Kilometer 

Die Messung sollte auf der gleichen Strecke sowohl hin 

wie zurück erfolgen. Die Ergebnisse der Messungen sind 

zu addieren und durch die Anzahl der Messungen zu 

teilen (Durchschnitt). Ist der Motor einschließlich Kraft-

stoffanlage in Ordnung, ergibt die Messung den werk-

seitig angegebenen Straßenverbrauch von 

VW1200 7,5 Liter VW1300 8,2 Liter 
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Prüfen des Vorderachskörpers 

Besteht Verdacht auf Verbiegung auf Grund eines 

Stoßes oder Unfalls, ist der Achskörper sorgfältig durch 

Anlegen eines Lineals zu prüfen. Es ist lediglich eine Ver-

minderung von der Parallelen von 0,2 mm zulässig. Jede 

Richtsversuche an Vorderachskörper, deren Tragrohre 

verbogen sind, ist verderblich und muß unterbleiben. 

Traghebe le inbau 

Traghebel auf Veränderung und Parallelität mittels Prüf-

platte VW282b prüfen. Zulässige Abweichung 0,5 mm. 

Augen der Traghebel für die Bundbolzen können nach-

gefräst werden. (Fräser VW217). Bei nur geringem Ver-

schleiß können rechter und linker oberer, und rechter 

und linker unterer Traghebel ausgetauscht werden. Gum-

midichtung für Traghebel erneuern. Traghebel in Fett 

einsetzen und Gewindestift über der Versenkung am 

Federstab anziehen und mit Kontermutter sichern. An-

heben des oberen Traghebels, und Gummipuffer (.Durch-

schlagsicherung) aufschieben und Stoßdämpfer mit 

neuen Zahnscheiben einbauen. Schraube mit 3,0-3,5 mkg 

anziehen, 

8. Aus- und Einbau der Federstäbe 

Die beiden Federstäbe der Vorderachse bestehen aus 

8 Federblättern. Sie werden in der Mitte der Tragrohre 

von je einem Klemmstück durch Gewindestift mit Gegen-

mutter gehalten. Der Anstellwinkel beträgt: oben 45° 30', 

unten 49° 30'. (Bei diesem Beispiel siehe Bild 62.) 

Um die Federstäbe auszubauen, ist der Stabilisator sowie 

der Stoßdämpfer auf beiden Seiten auszubauen. Lösen 

der Gegenmutter und Herausschrauben des Gewinde-

stiftes im Tragrohr. Vorn wird der Federstab durch Dre-

hen, des noch angebauten Tragarmes und Ziehen ent-

fernt, Zur Prüfung sind die ausgebauten Federstäbe auf 

Risse und Brüche zu kontrollieren. Eventuell jedoch aus-

wechseln der Achtblattfedern, Traghebel, Nadellager 

und Buchsen für die Hebel kontrollieren und gegebenen-

falls ersetzen. Beim Einbau gut in Fett einsetzen. Sen-

kung in der Mitte des Federstabes so einsetzen, daß der 

Gewindestift dieselbe faßt. Nun Gewindestift anziehen 

und mit Gegenmutter sichern. 

Reparatur der Vorderachse (ab August 1965) 

Allgemein ist die geänderte Vorderachse auf Seite 42 

beschrieben. Für das Zerlegen empfiehlt sich der folgen-

de Ablauf: 

1. Spurstange und Lenkungsdämpfer abnehmen 

2. Lenkgetriebe abbauen 

3. Bremstrommeln abbauen 

4. Bremsträger abbauen 

5. Stoßdämpfer abbauen 

6. Achschenkel ausbauen 

7. Stabilisator abbauen 

8. Traghebel mit Traggelenken abbauen 

9. Federstäbe ausbauen 

10. Nadellager und Metallbuchsen austreiben 

1. Spurs tangen und Lenkungsdämpfe r a b n e h m e n 

Wagen anheben und Abnehmen der Vorderräder. Die 

S pursten genköpfe und vom Bügel am Vorderachskörper 

Muttern entsichern und abschrauben. Den Lenkungs-

dämpfer am Spurstangenauge abnehmen. Spurstangen 

mit Vorrichtung VW 266h ausdrücken. 

B i l d 62 Feders täbe -

A n s t e l l w i n k e l 

B i l d 61 E i n g e b a u t e Feders täbe 
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Folgende Punkte sind Voraussetzung für die Prüfung. 

Richtigen Reifendruck herstellen: 

Wagen anheben, Vorderradlager-Spiel prüfen, Vorder-

räder auf Unwucht und Schlag prüfen. (Max, Schlag 

1,5 mm.) Spiel im Lenkgetriebe und im Lenkgestänge 

prüfen. Wagen auf ebene waagrechte Fläche schieben. 

Waagrechte Lage durch Wasserwaage entlang des Rah-

mentunnels und quer vor der Gabelung mittels Wasser-

waage prüfen. 

Die Prüfung des Sturzes (0°40' ± 30') erfolgt bei un-

belastetem Wagen (mit Reserverad, Werkzeug unä -vol-

lem Tank) mit dem Winkelmesser VW261. Die Vorder-

räder müssen in Geradeausstellung stehen. - Der Sturz 

ist bei Wagen bis August 1965 n i ch t verstel lbar, des-

halb müssen bei Abweichung von dem oben gegebenen 

Wert, folgende Teile auf Verschleiß oder Verbiegung 

geprüft werden: 

1. Lagerbügel mit Achsschenkel ausbauen; 

2. Bundbolzen, Buchsen, Beilegescheibe eventuel1 aus-

wechseln; 

3. Achsschenkelbolzen und Buchsen prüfen, eventuell 

erneuern; 

4. Achsschenkel prüfen mit Lehre VW258a; 

5. Lagerbügel prüfen mit VW259 und Tiefenmaß; 

6. Versatz der Traghebelaugen prüfen, Prüfplatte VW 

270a, Tragbügel können verbogen sein, eventuell aus-

wechseln; 

7. Beim Einbau der Lagerbügel sind die vorgeschriebe-

nen Beilagescheiben zu beachten, Sturz eventuell 

B i l d 78 Hier w i r d der S tu rz der Vorder räder e inges te l l t 

durch Einbau von Beilegescheiben ändern zu wollen, 

ist verkehrt, da dann die Bundbolzen verklemmen und 

zu schnellem Verschleiß geführt werden. 

Bei Fahrzeugen ab August 1965 ist der Sturz durch eine 

Exzenterbüchse am oberen Traggelenk e instel lbar, da-

zu Sturzwinkelmeßgerät VW261 auf den Sturzwert 0"30' 

± 15' einstellen und anlegen. Die Exzenterbuchse am 

oberen Traggelenk hat eine Kerbe, die bei der Grundein-

stellung nach vorn in Fahrtrichtung zeigt. Von der Grund-

stellung aus darf die Büchse bis maximal 90° nach rechts 

oder 90° nach links verstellt werden. Dazu Lösen der 

Sechskantmutter am oberen Traggelenk und die Exzen-

terbüchse mit dem Spezialschlüssel VW179 soweit ver-

stellen, bis die Libelle dos Prüfgerätes in Mittelstellung 

steht. Nach Einstellung des Sturzes ist die Sechskant-

mutter wieder anzuziehen. (Drehmoment 4,0 bis 5,0 mkg.) 

Prüfen des Nach lau fes (2° ± 15 ) 

Es wird lediglich die Noigung des Vorderachskörpers 

zur Senkrechten an beiden Enden des Tragrohres ge-

messen (Winkelmesser VW245a). Eine Verbiegung des 

Vorderachskörpers oder Rahmenkopfes, aber auch die 

Einstellung der Federstäbe für die Hinterradabfederung, 

kann den Nachlauf der Vorderräder beeinflussen. 

Prüfen der Vorspur (2,0-4,5 mm) 

Vorderradlager, Bundbolzen und Spurstangengelenke 

dürfen kein übermäßiges Spiel haben. Vorderräder in 

Geradeausstellung bringen. Spurlehre VW341c an die 

vorderen Felgenringe anlegen, beide Meßketten müssen 

gerade noch den Boden berühren, Skala auf Null ein-

stellen, dann Wagen vorwärtsrollen bis die Lehren 180° 

nach hinten verdreht sind und die Meßketten den Boden 

rorn 

Bild 79 Vor- und Nachspur 
V 1 < V 2 = Vorspur n 1 > n2 = Nachspur 
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B i l d 31 M d n t a g e b i l d de r 

z e r l e g t e « H i n t e r a c h s e , H i n t e r -

fer ier u n d S t o ß d ä m p f e r 

1 Hinterachsrohr 

2 Dichtung 0,2 mm für Lager-
deckel 1 

3 Lagerdeckel für A c h s r o h r 

4 Gelenkschutzhülse geschl i tzt 
für Achs roh r 

5 Halbrundschraube 

6 Scheibe 

7 Sechskantmutter 
3 Schlauchbinder S5-103 mm «s 

8 Schlauchbinder 44~64mrn 0 

10 Lagerf lansch für A c h s r o h r l inks 
11 . Paßkerbsti f t 
12 Ansch lags tü tze 

für Federstrebe l inks 

13 A n s c h l a g g u m m i für Hinter-
achse 

14 Sechskantschraube 

15 Sechskantschraube 
1S Scheibe 

17 Federring 
18 Sechskantmut ter 
19 Hinterachswei le 

20 Krone run utter für Hinterachs-
welle 

21 Spl int 

22 Abs tands r ing innen für Hinter-
radlager 

23 Rit lenkugellager für Hinterrad 
24 Scheibe zwischen Ril lenkugel-

iager und Abs tands r ing 

25 D ich t r ing für Hinterradlager-
deckel 

26 D ich t r ing zwischen A b s t a n d s -
r ing 

27 Abs tands r ing außen für -
Hinterradlager 

28 Deckel fü r Hinterradlager 

29 Dicht r ing außen für Hinterrad-
iager 

30 D ich tung für Hinterradlager.-
deckel 

31 ötab lenkscheibe 

32 Sechskantschraube 

33 Federscheibe 
34 BremstrommeL hinten 
35' .Federstab hinten links 

36 Federstrebe 

37 Deckel für Federstreben nabe 

38 Federring 
35 Sechskantschraube 
40 Gummi lager l inks außen und 

rechts innen 

41 -Stoßdämpfer hinten 
42 Buchse für Gumnnitül le' ' • • 
43 Gummitü l le für S toßdämpfer ' 

44 Sechskantschraube 

für Stoßdämpferbefest igung 

45 Scheibe 
46 Federf ing 
47 Sechskantmut ter 

auge prüfen. Der Dämpfer muß bei Zug und Druck von 

Hand den gleichen Widerstand leisten. Wird der Dämp-

fer nicht ersetzt, dann sind gegebenenfalls Büchse und 

Gummiiager am Dämpfer zu ersetzen. Die innere Sechs-

kantmutter am Lenkspurstangenauge mit einem Dreh-

moment vbn 2,5 bis 3,0 mkg anziehen und durch äußere 

Mutter kontern. Für die Sechskantschraube zur Befesti-

gung am Bügel des Achskörpers ist ein neues Siche-

rungsblech zu verwenden. Die Öffnung des U-fÖrmigen 

Bleches muß nach vorn zeigen, die abgewinkelte Fläche 

am Bügel anliegen. Anziehen der Schraube mit 2,5 bis 

3,0 mkg. 

Hinterachse und Getriebe 
Hinterachse Aus- und Einbau 
Hinterachskronenmuttern und Radschraüben lösen, so-

lange das Fahrzeug auf dem Boden steht. Massekabel 

von der Batterie abklemmen! Aufbocken des Wagens 

und Ausbau des Motors. Hintere Bremsschläuche lösen. 

Handbremshebe! ausbauen und die Bremsseile aus den 

Führungsrohren herausziehen. Gelenkschutzhüllen lö-

sen, Stoßdämpfer unten abschrauben. Jetzt ist die Lage 

der Federstrebe zum Achsrohrlagerflansch durch einen 

Meißelhieb in Verlängerung der Kerbe Im Achsrohrlager-

flansch in die Federstrebe oben zu markieren. (Die seit-

lich in der Federstrebe befindlichen Kerben dienen zur 

Einstellung der Hinterräder, wenn kein optisches Ver-

messungsgerät vorhanden ist.) Ausschrauben der Achs-

rohrlagerflanschschrauben. Kupplungsseil vom Kupp-

lungshebel abnehmen. Gummisiulp abstreifen und das 

Seil mit Seilführung aus der Stütze am Deckel ( l inks)für 

Achsantrieb ausziehen. Anlasserkabel 30 und 50 lösen. 

Blech deckel für die Rah men gab el unter dem hintern Sitz 
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konus der Ringe mit Drahtbürste säubern. Das Spie! zwi-

schen Zahnkranz-Stirnflächen der Ringe und der Gang-

räder mittels Fühlerlehre messen (normal a = 1,1 mm). 

Ist die Verschleißgrenze a = min. 0,6 mm erreicht, sind 

die Synchronringe zu ersetzen. Prüfen der Anlauf- und 

Ausgleichsscheiben, eventueli ersetzen. 

Z u s a m m e n b a u 

Umgekehrt wie das Zerlegen. 

Es sind besonders folgende Punkte zu beachten: 

Vordem Einbau sind die Inneniaufringe des Doppelkegel-

rollenlagers und der Innenlaufring des Nadellagers für 

den 1, Gang im Ölbad auf 90° anzuwärmen. Aufstecken 

des Doppelkegelrollenlagers, der Anlaufscheibe für den 

I .Gang, des Innenlaufringes des Nadellagers für den 

I .Gang auf dem Triebling. Sämtliche genannten Teile 

auf der Reparaturpresse mit Werkzeugen VW401, 411 

und 430 nachdrücken (etwa 3 Tonnen Druck.) Nadelkäfig 

für 1. Gang aufstecken. Anlaufscheibe aufstecken. Rund-

mutter mit 15 bis 20 mkg Drehmoment anziehen. Ein-

setzen des Trieblings in das Getriebegehäuse, Spann-

ring mit 5,0 mkg anziehen. Jetzt muß das Drehmoment 

des Trieblings geprüft werden. Unter Zwischenschaltung 

eines Steckschlüssels ist die Drehmömentenlehre auf-

zusetzen. Triebling etwa 20 Mal in beiden Richtungen 

durchdrehen, dann beim Weiterdrehen den Momenten-

wert ablesen. Er soll bei neuen Lagern 6 bis 21 cmkg, bei 

eingelaufenen Lagern 2 bis 7 cmkg betragen. Auf keinen 

Fall darf Axialspiel vorhanden oder das Drehmoment 

gleich Null sein! In diesem Fall kann das erforderliche 

Moment nur durch Ersatz des Lagers, Gehäuses oder 

Trieblinges erreicht werden. 

Einbau der Ausgleichsscheiben für Axialspiel des Zahn-

rades für den 1. Gang. Spiel 0,10-0,25 mm nach Montage 

des Synchronkörpers für 1. und 1. Gang zwischen der Xn-

laufscheibe und dem Zahnrad für den 2. Gang kontrol-

OJO bü max- 0,25mm 

lieren, eventuell richtigstellen. Folgende Scheibenstärken 

stehen zur Verfügung: 0,15, 0,25, 0,30 und 0,40 mm. Auf -

legen des Synchronringes f ü r d e n l . G a n g auf den Konus 

des Zahnrades. Synchronkörper für 1. und 2. Gang vor-

montieren. Schiebemuffe so über den Synchronkörper 

schieben, daß sich die Sperrstückrasten mit den Aus-

schnitten im Synchronkörper decken. Einsetzen der 

Sperrstücke und Sperrfedern; zueinander versetzt ein-

bauen. Dann den vormontierten Synchronkörper auf den 

Triebling bringen. Das längere Nabenende des Syn-

chronkörpers muß zur Stirnfläche des Keilprofiis auf den 

Triebling zeigen. Dann Synchronring des 1. Ganges so 

drehen, daß die Sperrstücke des Synchronkörpers in die 

Aussparungen des Ringes greifen. Mittels Vorrichtung 

VW299 ist die Tellerfeder auf einen Federweg von 0,17 ± 

0,01 mm einzustellen. Sie drückt dann mit einem Druck 

von etwa 100 kg auf das Zahnrad für den 3. Gang und den 

Synchronkörper für den 1. und 2. Gang und dämpft damit 

die Eigenschwingungen dieser Teile. Das Zahnrad für 

den 4. Gang sowie den Innenlaufring des Nadellagers 

vor der Montage im Ölbad auf 90° anwärmen. Keil für den 

4. Gang in den Triebling einsetzen und 4. Gangzahnrad 

mit dem breiten Bund zur Abstandshülse auf den Trieb-

ling stecken. Aufpressen des Zahnrades für den 4. Gang 

und des Innenlaufringes des Nadellagers unter Verwen-

dung der Vorrichtung VW401, 412 und 422. (Bis zum An-

schlag aufpressen.) 

B i l d 101 A u s m e s s e n de r 
E i n s t e l l u n g de r T e l l e r f e d e r 

(Siehe Text) 

B i l d 100 D a s h ie r d a r g e s t e l l t e S p i e l w i r d d u r c h E i n l e g e n v o n 
A u s g l e i c h s s c h e i b e n e r r e i c h t . 
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p 18 20 19 

B i l d 111 M o n t a g e b i l d der 
z e r l e g t e n Ö l d r u c k b r e m s e 
(S tandard-Aus führung) 

5 Bremsträger vorn 
6 Blatt feder für Verstel le inr ich-

tung (verstemmt) 
7 Nachste l lmut ter fü rBremsbacke 
8 Nachstel lschraube für Brems-

backe 

9 Bremsbacke 40 vorn mit Belag 
.10 1 Satz Bremsbeläge 30 hinten 

11 1 Satz Bremsbeläge 40 vorn 
12 Niet 
13 Spannst i f t 40 mm 
14 Spannst i f t 32 mm 
15 Druckfeder fü r Spannst i f t 
16 Federteller für Spannst i f t 
17 Rückzufeder hinten für Brems-

backe 

18 Rückzugfeder vorn für Brems-
backe 

19 Sechskantschraube 
20 Federring 
21 Bremsträger hinten l inks 
22 Bremsbacke 30 hinten mit Belag 
23 Lagerbolzen für Bremshebei 
24 Federscheibe 
25 Rückzugfeder oben für Brems-

backe 

26 Rückzugfeder unten für Brems-
backe 

27 Bremshebel l inks 
28 Sicherung für Lagerbolzen 
29 Klammer für Druckstange 
30 Druckstange 

31 Halter für Bremssei l l inks 
32 Sechskantschraube 

tungsventil liegt. Das Entlüftungsventil ist etwa eine 

Umdrehung zu öffnen. 

Der zweite Mann tritt den Bremsfußhebel so schnell 

nieder, langsam zurücklassen, bis an der Schlauchöff-

nung im Glas keine Luftperlen mehr austreten. Aus Si-

cherheitsgründen mit dem Bremspedal noch einige Male 

- schnell nieder - langsam zurück. Es muß auf jeden Fall 

genug Bremsflüssigkeit im Glas sein, da sonst das Ge-

genteil des beabsichtigten Vorganges eintritt und Luft 

in das System gesaugt wird. Den Bremshebel dann letzt-

malig durchtreten und halten bis der erste Mann das 

Entlüftungsventil wieder geschlossen hat. Entlüften, den 

Schlauch abziehen und Staubkappe aufstecken. Dieser 

Vorgang ist an allen Rädern in der oben beschriebenen 

Reihenfolge durchzuführen. Da nun das Bremssystem 

B i l d 112 H a n d b r e m s s e i l z u g 

Bei der Schraube «Brernsseil» wi rd die Handbremse eingestel l t 

völlig gefüllt ist, ist es notwendig, die Bremsflüssigkeit 

im Ausgleichsbehälter auf 15 bis 20 mm unterhalb des 

.Schraubverschlusses aufzufüllen. 

Einstel len der Ö ld ruck -Radbremse 

Die hydraulische Bremse gleicht den natürlichen Ver-

schleiß der Bremsbeläge soweit aus, wie es das Volumen 

des Hauptbremszylinders zuläßt. Wird der Weg des 

Fußbremshebels zu groß, bis die Bremswirkung eintritt 

dann müssen die Bremsbacken einzeln nachgestellt wer-

den. Es ist dabei wie folgt vorzugehen; 

Wagen aufbocken und Handbremse ganz lösen, Fuß-

bremshebe! mehrmals kräftig durchtreten, damit sich die 

Bremsbacken in der Bremstrommel zentrieren. Drehen 

des betreffenden Rades bis die Nachstellöffnung in der 

Bremstrommel über einer der beiden Nachstellmuttern 

steht. 

Mit einem Schraubenzieher als Hebel wird die Nachstell-

mutter nach abwärts gezogen, bis der Bremsbelag leicht 

an der Bremstrommel streift. Dann Nachstellmutter 3 bis 

4 Zähne lösen, bis sich die Bremstrommel frei dreht. Die 

zweite Nachstellmutter wird nach oben gedreht, bis der 

Belag wieder leicht an der Bremstrommel streicht, Nach-

stellmutter 3 bis 4 Zähne lösen, bis sich die Trommel frei 

dreht. (Entgegengesetzte Drehrichtung der Nachstell-

muttern beachten.) Die Einstellung der restlichen Räder 

erfolgt In derselben Weise. 



B i l d 130 M o n t a g e b H d de r 18 Spr i tzscheibe für 48 Halteplatte für L ichtmaschine 

e l e k t r i s c h e n L i c h t m a s c h i n e L ichtmaschine 6 V 33 Lagerschi ld für Kohlebürsten 6 V 

(Drei versch. A u s f ü h r u n g e n ) 19 Spr i tzscheibe für für L ichtmaschine 6 V 49 Halteplatte für L ichtmaschine 

L ichtmaschine 6 V 34 Kohlebürste für L ichtmaschine e v 

1 L ichtmaschine 6 V (Bosch) 20 Federr ing für L ichtmaschine 6 V 50 Tel lerscheibe für Licht-

2 L ichtmaschine 6 V ( V W ) 21 Zwischenr ing für Licht- 35 Kohlebürste für L ichtmaschine maschine 6 V -

3 L ichtmaschine 6 V (Bosch) maschine 6 V 6 V 51 Gehäusebolzen für Licht-

4 Riemenscheibe für Nabe 22 Dis tanzr ing für L ichtmaschine 36 Kohlebürste für L ichtmaschine maschine 

5 Abstandsche ibe 6 V ( V W ) 6 V ( V W ) 52 Gehäusebolzen für Licht-

6 Kei l r iemen 23 Feldspule I für L ichtmaschine 37 Druckfeder für Kohlebürste für machine 6 V 

7 Spannband für L ichtmaschine 6 V L ichtmaschine 6 V 53 Federring 

8 Sechskantschraube 24 Feldspüle l für L ichtmaschine 38 Druckfeder für Kohlebürste für 54 Sechskantmut ter 

9 Sechskantmutter 6 V L ichtmaschine 55 Spr i tzscheibe für Licht-

10 Mutter für Riemenscheiben- 25 Feldspule 1 für L ichtmaschine 39 Zyl inderschraube maschine 

befest igung 6 V ( V W ) 40 Federring 56' Filzring für L ichtmaschine 

11 Topfsche ibe für kleine Riemen- 26 Feldspule II iür L ichtmaschine 41 Zyl inderschraube 6 V ( V W ) 

scheibe 6 V 42 Druckfeder für Kohlebürste für 57 Halter ing für L ichtmaschine 

12 Anker mit Kugel lager für Licht- 27 Feldspule II für L ichtmaschine L ichtmaschine 6 V ( V W ) 6 V ( V W ) 

maschine 6 V 6 V 43 Lagerschi ld, Gebläseradseite 58 Spannungsregler für Licht-

13 Anker ohne Kugellager für 28 Feldspule II für L ichtmaschine für L ichtmaschine 6 V maschine 6 V 

L ichtmaschine 6 V 6 V 44 Lagerschi ld, Gebläseradseite 59 Spannungsregler für Licht-

14 Anker mit Kugel lager iür Licht- 29 Senkschraube für L ichtmaschine maschine 6 V ( V W ) 

maschine 6 V ( V W ) 30 Ankerkabei für L ichtmaschine 45 Lagerschi ld, Gebläserad seite 60 Spannungsregler für L icht-

15 Scheibenfeder 6 V für L ichtmaschine 6 CV ( V W ) maschine 6 V , • 

16 Ril lenkugellager für Anker für 31 Lagerschi ld mit Kohlebürsten 46 Spr i tzscheibe für 61 Federr ing 

L ichtmaschine fü r L ichtmaschine 6 V L ichtmaschine 6 V 62 L insenschraube 

17 Sprengr i r ig für L ichtmaschine 32 Lagerschi ld mit Kohlebürsten 47 Druckr ing für L ichtmaschine 63 Federscheibe 

6 V für L ichtmaschine 6 V 6 V ( V W ) 64 L insenblechschraube 
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